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„Vergesst mich nicht“

VON DOREEN HOYER

KÖTHEN/MZ. „Es ist ein Kommen
und Gehen hier.“ Christiane Patzer
atmet durch und setzt sich auf eine
Bank. Erschöpft wirkt sie nicht von
besagtem Kommen und Gehen,
eher freudig-motiviert. Der Hos-
piztag in Köthen am vergangenen
Wochenende im Lutzestift kam
gut an. „Wir sind mit vielen Leuten
ins Gespräch gekommen – genau
das war ja unser Ziel“, sagt die Ko-
ordinatorin des ambulanten Hos-
pizdienstes.

„In Köthen ist das Interesse
groß“, weiß Christiane Patzer. Die
Themen Tod, Sterbe- und Trauer-
begleitung – wenngleich bei vielen
im Alltag kaum präsent und an
den Rand gedrängt – sie beschäfti-
gen offenbar doch eine ganze
Menge Menschen.

Deutlich wird das auch bei der
Ausstellung, die zum Hospiztag im
Lutzestift gezeigt wird. „Mein ide-
eller Nachlass“ lautet das Thema.
Bei einer Veranstaltung im Mai
konnten Menschen aufschreiben,
wie ihre Bestattung ablaufen soll.
Welche Kleidung will ich dann tra-
gen? Welche Musik soll erklingen?
Welche Blumen wünsche ich mir?
Welche Botschaft will ich meinen
Angehörigen hinterlassen?

Den Abschied organisieren
Es sind Fragen, die in den wenigs-
ten Familien offen besprochen
würden, weiß Christiane Patzer.
Dabei sei es so wichtig. Im Trauer-
fall sicher zu wissen, was sich der
oder die Verstorbene gewünscht
hat, helfe sehr. Denn den passen-
den Abschied zu organisieren, „ist
als trauender Mensch das Letzte,
was ich für den Verstorbenen tun
kann“. Darin liege auch Trost.

45 Menschen haben ihren „ide-
ellen Nachlass“ damals formuliert,
auf kleinen Karten waren ihre
Wünsche in der Ausstellung zu se-
hen. Manche haben sich dafür
auch vor einem eigens dafür aufge-
stellten Sarg fotografieren lassen,
andere werden durch Blumenbil-
der symbolisiert.

Ein Thema an diesem Tag ist
auch „Hospiz der Vielfalt“. Gemeint
sei, dass Hospizarbeit allen offen-
stehe, erklärt Patzer – so wie der
Tod alle betrifft, unabhängig von
Religion, Geschlecht oder Alter.

Und so unterschiedlich die
Menschen sind, so unterschiedlich
sind auch ihre Vorstellungen des
eigenen Abschied vom Leben. Die
Musikwünsche zum Beispiel rei-
chen von Édith Piaf bis zu den Bee
Gees.

Eine Frau wünscht sich, im
„kleinen Schwarzen“ beerdigt zu
werden. Andere wollen in „beque-
mer Outdoorkleidung“ oder dem
Lieblings-T-Shirt die letzte Reise

Die Ausstellung „Mein ideeller Nachlass“ beim Hospiztag zeigt, was sich Menschen für ihre
eigene Bestattung wünschen. Ein Thema, das in vielen Familien zu wenig besprochen wird.

antreten. Was auffällt: Kaum je-
mand wählt einen Anzug mit Kra-
watte oder ein besonders schickes
Abendkleid. Stattdessen werden
bequeme Sachen gewünscht.

„Es ging bei der Aktion nicht da-
rum, lange über die Antworten zu
grübeln und am Ende besonders
originelle Dinge aufzuschreiben“,
erklärt Christiane Patzer. Die Prä-
ferenzen für besondere Blumen,
Kleidung oder Musikstücke seien
eine Momentaufnahme. Natürlich
könne jeder in ein paar Jahren
neue Wünsche für die eigene Be-
stattung formulieren. Oder mor-
gen schon. Wichtig sei, sich Ge-
danken zu machen und die Wün-
sche auch mit den Angehörigen zu
besprechen.

Auch die Köthener Polizei war
beim Hospiztag vertreten. Um

Kontakte zu knüpfen und zu bera-
ten, wie Astrid Kuchta und André
Ochmann erklären. Etwa über das
Thema Gewalt in der häuslichen
Pflege und eine Kampagne, die
schweren Verkehrsunfällen unter
Beteiligung von Senioren ent-
gegenwirken soll. Betrugsma-
schen, die besonders auf das Geld
älterer Leute zielen, seien bei den
Gesprächen am Stand ebenfalls
immer wieder Thema. „Diese Be-
trügereien“, sagt Astrid Kuchta,
„hören leider nicht auf“, ständig kä-
men neue Varianten hinzu. Auch
die MZ berichtet regelmäßig über
solche Fälle aus dem Landkreis
Anhalt-Bitterfeld.

Letzte Wünsche, letzte Worte
Zurück zu Christiane Patzer bei
der Ausstellung zum „ideellen
Nachlass“: Die Schau, sagt sie, sei
so geworden, wie sie sich das am
Anfang vorgestellt habe. Viele sehr
unterschiedliche, sehr persönliche
Blicke auf Tod und Abschied. An
einer Stelle sollten die Teilnehmer
angeben, was sie vor ihrem Tod
noch erleben wollen. „Meinen Gar-
ten in voller Blüte sehen“, „meinen
Urenkel kennenlernen“ und „mich
versöhnen“ lauteten einige der
Antworten.

Und welche letzten Worte wür-
den die Teilnehmer an ihre Ange-
hörigen richten? Darunter waren
zum Beispiel diese hier:

„Danke.“
„Was für eine geile Zeit.“
„Verzeihung.“
Oder auch: „Vergesst mich

nicht.“

Christiane Patzer
Ambulanter Hospizdienst
FOTO: NICKLISCH

„Wir sind mit
vielen Leuten ins
Gespräch
gekommen - das
war ja unser Ziel.“

VON STEFANIE GREINER

OSTERNIENBURG/MZ. Wie kön-
nen Sportvereine finanziell ent-
lastet werden? Eine Frage, die
schon mehrfach im Osternien-
burger Land diskutiert worden
ist. Zuletzt am Montag im So-
zialausschuss.

Das Thema angestoßen hat
Thomas Bösener von der Frak-
tion der Freien Wähler. Der
neue Gemeinderat, der Vorsit-
zender der SG Reppichau ist,
hat sich vorgenommen, die An-
liegen der Vereine stärker in
den Fokus des Gremiums zu rü-
cken. „Die Nebenkostenbeteili-
gung führt zur Benachteiligung
unserer Vereine gegenüber Ver-
einen aus anderen Kommunen“,
meint er.

Thomas Bösener regt daher
an, die Vereine komplett oder
teilweise davon zu entlasten.
Ein Thema, das in den zurück-
liegenden Jahren nicht ange-
gangen werden konnte. „Die
Konsolidierung ließ da wenig
Luft“, erklärt Jeanette Streuber,
die stellvertretende Bürgermeis-
terin der Gemeinde.

Dass der Haushalt des kom-
menden Jahres dafür mögli-
cherweise ebenfalls keinen
Spielraum hergeben wird, deu-
tet sich bereits an. „Ich muss Ih-
nen leider sagen: Uns fehlen ak-
tuell 1,6 Millionen im Haushalt“,
macht die Mitarbeiterin deut-
lich. Ein Umstand, der weitere
Beratungen dazu erschwert.
„Ich würde die Nebenkosten
auch lieber heute als morgen re-
duzieren“, sagt Torsten Lorenz,
der Bürgermeister der Gemein-
de. „Mit den jetzigen Zahlen ist
es aber nicht möglich.“

Die Betriebskosten der
Sportvereine werden nach zwei
Varianten abgerechnet: Entwe-
der der Verein zahlt die Be-
triebskosten und bekommt von
der Gemeinde einen Zuschuss
oder die Gemeinde übernimmt
die Betriebskosten und der Ver-
ein beteiligt sich daran. „Es geht
nicht um alle Nebenkosten“, er-
klärt Jeanette Streuber. Nur um
die, die der Verein beeinflussen
kann, also beispielsweise Strom,
Gas und Wasser.

Dass es im Moment keinen
Spielraum zu geben scheint, da-
von lässt sich Thomas Bösener
nicht beirren. „Ich werde da
dranbleiben“, betont er.

Knappe Kasse
verhindert
Entlastung
Freie Wähler wollen
Vereine unterstützen.

Möglichst entspannt zur Geburt
Hebamme der
Helios-Klinik Köthen
bietet Kurse zur
Vorbereitung an.

KÖTHEN/MZ. Die gemeinsame
Vorbereitung auf die Geburt und
die Zeit danach ist für Paare ein
besonderes Erlebnis. Die Helios
Klinik Köthen richtet deshalb am
Wochenende einen Kompaktkurs
aus. Interessierte erhalten dabei
Informationen zu den Themen
Schwangerschaft, Geburt und Wo-
chenbettzeit. Sie können sich mit
Gleichgesinnten über Fragen, Un-
sicherheiten und Ängste und na-
türlich auch die Freuden austau-
schen, so die Klinik in einer Mittei-
lung.

Viele Schwangere beschäftigen
ähnliche Fragen: Woran erkenne
ich, das die Geburt beginnt? Kann
ich die Wehen eigentlich auch ver-

passen? Wann und warum wird
die Geburt eingeleitet und gibt es
geburtsvorbereitende Maßnah-
men zu Hause oder natürliche we-
henfördernde Maßnahmen? In
diesem Fall steht Hebamme Clau-
dia Leis mit kompetentem Rat und
Antworten zur Seite.

Auch die Frage welche
Schmerzmittel es gibt und ob etwa
eine Wassergeburt möglich ist,
sind nur einige der immer wieder-
kehrenden Themen. Ebenso wird
in dem Kurs auf eine gute Vorbe-
reitung auf die erste Zeit mit ihrem
Baby, das Stillen und die Flaschen-

ernährung eingegangen. Während
einer Kreißsaalbesichtigung erfah-
ren die werdenden Väter, wie sie
ihre Partnerin unterstützen kön-
nen. Sie lernen die Räumlichkeiten
und Hebammen der Klinik kennen
und werden dadurch sicherer und
angstfreier, wenn das Abenteuer
Geburt beginnt.

Die Kursgebühren werden übri-
gens von allen Krankenkassen er-
stattet. Die Partnergebühr muss
privat gezahlt werden. Nach Ein-
reichen der Rechnung erstatten
aber auch hier viele Krankenkas-
sen den Betrag, Interessierte kön-
nen sich im Vorfeld bei ihrer Kran-
kenkasse erkundigen.

Der Kompaktkurs findet ausschließ-
lich am Samstag und Sonntag von 10
bis 15 Uhr in der Helios-Klinik Köthen
statt. Die Anmeldung erfolgt direkt
bei Hebamme Claudia Leis per Whats
App-Nachricht an die Nummer
0177/4093199 oder per E-Mail an
hebamme-claudialeis@gmx.de.

Von falschem
Autohaus getäuscht
LANDKREIS/MZ. „Augen auf“
beim Autokauf: Dies weiß nun
ein Mitarbeiter eines Autohau-
ses aus dem Landkreis Anhalt-
Bitterfeld. Der Mann stieß am
23. September auf einer Web-
site auf mehrere angebotene
VW. Nach Sichtung der über-
sandten Unterlagen überwies er
circa 45.000 Euro als Kaufpreis.
Und er wollte weitere Fahrzeu-
ge über dieses vermeintliche
Autohaus erwerben. Da die
neuen Unterlagen jedoch un-
vollständig waren, wurde er
misstrauisch und nahm telefo-
nisch Kontakt zum angeblichen
Anbieter auf. Dabei stellte sich
heraus, dass er Opfer eines Be-
truges geworden und er im Netz
an einen Fake-Shop geraten
war, der die Website eines real
existierenden Autohauses ko-
piert hatte. Der Betrogene er-
stattete am Dienstag Anzeige.

Lkw-Fahrer donnert
in einen Toyota
KÖTHEN/MZ. Ein Lkw-Fahrer
bog am Dienstag gegen 9.30
Uhr in Köthen von der Hohen-
köthener Straße aus nach links
in die Uhlandstraße ab. Dabei
beschädigte er einen am rech-
ten Fahrbahnrand abgestellten
Toyota und fuhr einfach weiter.
Aufgrund von Hinweisen konn-
te der 39-Jährige jedoch wenig
später im Stadtgebiet gestellt
werden. An seinem Gespann
entstand geringer Sachschaden.
Der Schaden am Toyota wurde
auf fast 10.000 Euro geschätzt.

Kinderanhänger
kippt bei Unfall um
BITTERFELD/MZ. Eine 22-Jähri-
ge fuhr am Montag gegen 16
Uhr mit einem Fahrrad samt
Kinderanhänger durch die
Kunstseidenstraße in Bitterfeld-
Wolfen in Richtung Thalheimer
Straße. An der Kreuzung Andre-
senstraße kam es zu einer Kolli-
sion mit einem Suzuki einer 64
Jahre alten Frau. Durch die
Wucht des Aufpralls kippte der
Anhänger, in dem ein einjähri-
ger Junge saß, zur Seite. Das
Kind wurde vorsorglich in ein
nahe gelegenes Klinikum ge-
bracht. Verletzungen waren je-
doch nicht offensichtlich. Der
Schaden: ungefähr 500 Euro.

Ladendieb stiehlt
Alkohol und flüchtet
MULDENSTEIN/MZ. Am Mon-
tagabend, gegen 19.45 Uhr, frag-
te ein Mann an der Kasse eines
Supermarkts in der Neuen
Burgkemnitzer Straße in Mul-
denstein nach Zigaretten. Er
gab an, erst noch seine Geldbör-
se holen zu müssen und wollte
sich entfernen. Der Angestell-
ten (43) fiel der prall gefüllte
Rucksack des Mannes auf, und
sie wollte einen Blick hinein
werfen. Daraufhin flüchtete der
Unbekannte und ließ sogar sein
Fahrrad zurück. Die alkoholi-
schen Getränke im Wert von cir-
ca 100 Euro nahm der Dieb mit.

Raser auf der
Autobahn geblitzt
COSWIG/MZ. Am Montagvor-
mittag gab es auf der Autobahn
9 gleich an zwei Punkten Ge-
schwindigkeitskontrollen. Zwi-
schen den Anschlussstellen
Dessau-Ost und Vockerode
wurden 7.003 Fahrzeuge ge-
messen. Bei einer zulässigen
Höchstgeschwindigkeit von
Tempo 120 wurden 66 Verstöße
festgestellt. Der schnellste Sün-
der wurde mit 181 km/h ge-
blitzt. Zwischen den Anschluss-
stellen Vockerode und Coswig
wurden 6.408 Fahrzeuge ge-
messen. Hier ist nur Tempo 60
erlaubt. 188 Fahrer waren zu
schnell - 110 km/h betrug die
höchste Geschwindigkeit.

IN KÜRZE

DESSAU/KÖCKERN/MZ. Im
Streit um einen Parkplatz ist es
am Montagabend auf dem A-9-
Parkplatz Köckern in Fahrtrich-
tung München zu einem Mes-
serangriff gekommen. Das hat
am Dienstag der Zentrale Ver-
kehrs- und Autobahndienst in
Dessau mitgeteilt.

Nach Angaben der Ermittler
hatte am Montag gegen 22.30
Uhr ein 50-jähriger Fahrer eines
Lkw Volvo mit seinem Beifahrer
auf den Parkplatz eingeparkt.
Als beide ausstiegen, kam ein
derzeit unbekannter Mann auf
den Fahrer zu. Es kam zu einer
verbalen Auseinandersetzung,
da der Unbekannte ebenfalls
den Parkplatz hatte nutzen wol-
len. In der Folge soll der Unbe-
kannte ein Messer gezückt und
den 50-jährigen Fahrer am Dau-
men verletzt haben.

Im Anschluss stieg der Unbe-
kannte wieder in sein eigenes
Fahrzeug und fuhr davon. Anga-
ben zum Fahrzeug wurden
nicht gemacht. Eine ärztliche
Behandlung wurde durch den
Verletzten abgelehnt. Eine Straf-
anzeige gegen den noch Unbe-
kannten wurde erstellt.

Streit um
Parkplatz an
A9 eskaliert

Auf jedem Blatt stehen die Wünsche eines Menschen. Manche haben sich dafür vor einem Sarg fotografieren lassen, andere
werden durch ein Blumenbild symbolisiert.

André Ochmann und Astrid Kuchta vom Polizeirevier Anhalt-Bitterfeld informie-
ren über Hilfe bei Gewalt in der häuslichen Pflege. FOTOS: UTE NICKLISCH

Hebamme Claudia Leis von der Helios Klinik leitet den Kurs. FOTO: HELIOS
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